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je zwei hintereinander. Nun fragte unsd Papa,
wie der Hafe gelaufenn mwdre. Das fonnten wir
nun nidt angeben.

Da jagte Papa, die Abbdriicte nebeneinander
wdren bon den PHinterpjoten gemad)t yworden.
Dag wollte und zunddit nidht redht in den
Kopf; denn bei jeder Fiahrte jahen wir bie
Abbdriide bder PHinterbeine vorn. Papa fagte
aber, ber Haje nehme beim Sprung die Hintexr-
beine, bie fogenannten Ldufe, jo ieit hervor,
dap fie bor ben Vorderpjoten abfegen. Darum
jpringt der Hafe nicdht wie der Hund, er hitpft
pber Bopft davon. RNun entdedten wir piele
Hafenfpuren. Sie gingen hin und, her, bald
binaus auf die Wiefe, bald hinein in den Walb.
Der Hafe muB eben Futter judjen. Wenn der
Sdynee hoch liegt oder hart gejroven ijt, geht
Herr Langohr auf bdie Wieje und nagt die
Rinde pon bden Dbftbaumen an.

Bald entdedten toir nod) eine feine, winzige
Sahrte. Sie jah faft aus wie eine Rindereifen-
babnjdjiene. Die Abdritcte waren fehr jhmwad
und oberflad)lic).  Sie fdnnen nur von einem
leichten und fehr beweglichen Tierlein ftamimen.
Wir verfolgten die Spur. Ploglid) horte fie
auf und ging durd) ben Schnee Hinab in ein
Crdlod). Nun wuften 1wir, dbaf eine Maug da
einen Spaziergang gema&)t hatte durch bdie
weife Sdnee-Landjdaft.

Am Waldbrand fanden wir bann nod) Spuren
bon einem Huftier. Sie warn zemlidh) aus-
einanber und angefiillt mit diivvem Laub. Wir
nabmen behutjam Blatt fiir Blatt herausd und
pedten die Spur auf. Jeber Abdruct war gut
echalten und zeigte in der Mitte eine Crhdhung.
Dasd Tier hatte alfo einen gefpaltenen Huf;
e3 war . ein Zweihufer, wie die Kulh und toie
bag @cf)mﬁm Dod) waven bie Abbriide sieclidy.
Papa jagte, e3 wirven Rehjpuren. Nun gingen
wir auf dad grofe’ Sneefeld bei Bifchen-
bergen. Ueberall fanden wir Reh= und Hafen-
fabrten. Pan Founte {ie weithin verfolgen;
penn ber Wind hatte die Spuren mit diirrem
Laub zugededt. Wir gingen den Spuren nad)
in den Wald hinein. Da jahen wir die. Wildb-
wege, {male Gapden, die mitten burcf)é Unter-
holy fithrten. Ploplih gab ez ein frofliches
$Halloh. Mitten im Unterholz fanden wir im
Dreied geordnet drei bievectige {hneefreie Stellen
mit etwad bitrrem RLaub. Wir Hatten einen
Hafen-Sdhlafjaal entdectt. Weiter oben auf der
Bettingerhohe jahen wir nodhmald eine Hajen-
Sdylafjtelle. €3 waren wiederum drei Hafen,
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) €3 jcheint alfo, die Hafen jdhlafen nidht did)t
sujammen. Sie fonnen vielleicht beffer auf-
wadjen, wenn jeder Haje fitr fid) jdhlaft.

©o fat denn Papa dod) Recht behalten.
Wir {ind auf ber Jagd gewefen, wenn wir
audy teinen Hafen gejehen und gejchofien haben.

Teffir. Am 25. Juni d. J. wurde im Lyceum
(Studienpalajt) in Lugano eine Gedent:-
tafel zur Chre ded gropen Apoiteld der Taub-
jtummenerziehung, Kanonitus* Seraphim
Baleftra, eingeweiht. (Cr war Mitgriinder
ver Teffiner Taubftummenanitalt.)

Die jtanderdtlide Finanjfommifjion bejd)lof
im Juni, Motionen (Antrage) betreffend Nap-
nahmen zugunjten der Taubjtummen und
UAnormalen (von Ming, Matt und  Sdydpfer,
jiehe Seite 23 unfered Blatted in Nr. 3) exjt
dann zu behandeln, wenn dariiber ein Beridht
pes Bunbdesdratesd vorliegt.

Auf diefen Bericht fann man gejpannt jein!

Fitr Taubblinbe. Fiir dieje bemitleibens-

werten Dreifinnigen ift ein guter Apparat er-
funben worden. Daritber {dhreibt die , ZJentral-
ftelle fitr daz {dyweizerijhe Blindemwvefen in
©t. Gallen” in ihrem neueften Bericht:
- Der Apparat filr den BVerfehr mit
Taub-Blinben hat im Ausdland, namentlidy
in Holland, jozujagen Anflang gefunbden, dap
wiv die Freude, die er den bdortigen Taubblin--
ben und den Blindenanjtalten alg Lefe- und
Schreibitbunggmittel in Dden freien Stunden
bereitet, gerne moglihft allen Taub-Blinden
und EBImbenanftaIten zufommen laffen mochten.”

Nihered bdaviiber wird Herr Altherr,
Direftor bdes eriten {dmweizerijdhen
Blindenheims in St. Gallen gerne mitteilen.

Ueber die Notwenbdigfeit einer neuen
Taubftummengdhlung in der Sdweis
bewﬁentIth;te Prof. Dr. F. R. Neger in Jiirid
in ber ,Neuen JBiivcher JFeitung” einen dring-
ligen und warmen Aufruf an die Oeffentlic)-
feit, Darin {djreibt er- unter anberm: Sobald
wir durd) eine griindlide Unterjudung iiber
bie genaue Zahl, Avt und Berbreitung bder

- Taubftummen orientiert {ind, wird eme ratio-

* Ranonifusd = Chor-, Dom- obder Gtiftéberr ein

pie da ihre Betten im Dreiet geordnet Hatten.

QBeItgetftItc{;er Der eine ‘.B[runbe bon einex -Stiftstivche

* befit



nelle Befampfung und Linderung viel eher
mglich fein. Bet einer ridtig durdgefithrien
Taubjtummengdhlung muf aber nidht nur bdie
Babl ber Taubftummen ecmittelt, jondern fie
jollen audy eingeln eingehend dratlich, bejonders
aud) ofrendrztlich unterfucht werden. €3 foll
allen fiiv bie Entftehung Ddiefed Leidend in
Betradgt fommenbden Fattoren (Wohnort, Wohn-
verhdltnifle, joziale Lage, Lebendweije, BVerer-
bung) nad)gegangen werden, worausd ﬁcI; pann
am beften die propfm[aftticf)en (vorbeugenden)
Mapgaben ergeben diirften.

SHilistaije fiir notleidende audlindijdye Taubjtunime.

Nod) immer fommen Unterftitbungabitten
pom Ausland, namentlicd) bon Deutfchland und
Oefterveidd), die befanntlih am meiften unter
per unaufhirlich zunehmenden Teuerung leiden.
So erbielten wir den nadjjtehenden Notruf aus
Graz in Dejterreid), den wir glauben nidjt mit
Gtillihweigen iibergehen zu diirfen, eingebent
ped Coangeliumaiworted: Lafjet un3d Guted tun
und nid)t miibe werden!

Daber gelangt die unterzeidhnete fleine Kom-
miffion fitx Bildbung einer Hilfdfafje fiir jolde
Bwede mit der Bitte um Geldgaben an alle

1. Taubjftummenanijtalten,

2. Taubftummen-Fitrjorgevereine,
3. Taubftummenvereine,

4. und eingelnen Taubffummen.

Zut Cure milde Hand auf fiiv Cure gehor-
lojen, {dhwer darbenden Mitmenjden im Aus-
land. Opfert ein Sdherflein des Dantes fitx
Frieden und Rube in unferm Land, fitv Brot
und Arbeit. Jeden Rappen, Ieben Franten
nehmen entgegen, mit einem ,Bergelts Gott!"
junt boraud:

Cugen Sutermeifter, Gurtengaije 6, Bern.

A. Gutelberger, Borjteher der Maddjen-
Taubft.-Anjtalt in Wabern b. Bern.

Walter IMiejcher, Fetevabenditr. 1, Bajel.

Der Brief von Graz lautet:

,Geehrter Herr Sutermeijter! So
wage id) e3, aud) fiir unjeve armen taubftum-
men Rinder mit einer Bitte ju fommen. Die
Taubjtummenanitalt 3u Graz hat gegenwdrtig
107 Rinder. Unfere wirt{faftlihe Lage, die
allgemeine Notlage unfered Landed macht ficdh
aud fitr die Anjtalt fehr fithbar und mit Svrge
{haue i) alg Leiter der Anftalt in die Jufunjt,

.....
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wie die Anftalt teiter erhalten werden fanmn.
Die Lebensmittelpreife fteigen fjortwdhrend, jo-
paf wir fiir 1 kg Buder {don 5600 Kronen,
fiix 1 kg Brot 1800 Kronen ahlen miifjen.
Die Lehurmittel fiix den Unterridht {ind fajt nicht
mefhr 3u Dezahlen, da die Biicher fehr teuer find
und eine fleine Tafel jhon 2000 Kronen fojtet,
1 Feder 20 Kronen. Die Auggaben fiir bdie
Anfjtalt fteigen immer und man Hat feine Be-
redynung fitv bie Jufunjt. Unbd wie jhabde wire
3, wenn wir im Winter auf einmal die Schule
i&)[teﬁen miiBten und die armen Rinber miikten
pann ihr liebes Heim verlafien, viele ing Elend
geben, alle aber ohne Ausbilbung und Unter-
rid)t fein und aufiadjen. Fajt alle Kinder find
aug drmeren Familien und fomnen zur Erhal-
tung der Anftalt nichtd oder nidht viel beitragen.
Die Landedregierung tut ohnehin fehr biel fitr
oie Anftalt, aber alled fann fie bei unferer
wictidaftlicgen Notlage nicht tun.

Deshalb Dbitte id) Sie Herr Sutermeiiter,
glitig Spenden fiir die Anjtalt Fu vermitteln.
&ie haben viele Befannte, die gerne etwasd filr
taubftumme Kinder tun wollen und fonnen,
und bdburd) ihre Jeitung fonnen Sie aud) biele
gute PHerzen bewegen, etwasd zum Wolhle der
armen Kinder mitzubelfen. Wir find fitr jede
©pende danfbar und die Kinber werden der
edlen Wohltdter {tetd eingedentt bleiben.

Jm Jamen der taubftummen Kinder bitte
i) nodymald um giitige Mithilfe und milbe
Spenbent und verbleibe

in Hodjadhtung ergebener
Graz, am 24. 7. 1922
Crneft ROBIL,

Direftor der Landed Taubftummenanftalt in Gra3,
Rofenberggitrtel 12, Cefterreid).

M W. in & Sie haben nicht unreht, wenn Sic
wiinfchen, daf man bei gefdhulten Taubftummen
nidht mehr den usddruct ,taubffumm” gebraudgen jolite,
fonbern ,gefhodrlod” oder ,ent{tummt’. Nbexr
mancje Begriffe {ind fo populdr (bolEtiimlich) getvorden,
daB e3 lange Beit braudht, um f{ie audzurotten. So-
bann tverden die Sdhmwerhirigen und Spdtertaubten,
pie ja auch ,gehdrlnsd” {ind, nicht gerne mit den frither
ftummen , Gehirlojen” vertvedhielt werden twollen. O
wir unfer Blatt nad) Fhrem Wunjh ,Gehdr-
[ofen=8eitung” umtaujen follen, daritber fdnnte
man Ddie Lefer befragen. — Was Sic un3 zum Lejrn



	Fürsorge für Taubstumme

